
! 7

Man abonniert bei allen
Poststellen und Landpost.
Loten ; in Altensteig bei

der Expedition.

Anserate find immer
vom besten Erfolg« be»
gleitet und wird die Ein»
rückungsgebühr stet» auf
da» Billigste berechnet.

Verwendbare Beiträge
Werden dankbar ange-

«ommen und angemeffen
honoriert.

Intelligenz- L Anzeige-Mlatt
Von - er ovsrs« Nagold.

Dieiet B -
' aU «r -ö-rirt

M
'ckcnuich dre 'ma ^ u d

zwar : Dienstag , Donners¬
tag und Da:nStag.

Der Abrmnem -n .sprei-
beträgt pro B:ertel;air
in Wensteig Lü P >.
im OA .-B-zirk 8ö
außerhalb 7 N.

Znseratcnaufgabe späte
Sen» morg . 10 Uhr 0. «
Tage vor dem jeweiligen

Erscheine«.

!r. 131. AkLensteLg, Samstag den 7. Movernöer 1885

b Die Konstautiuopler Konferenz.
Sechs Wochen find jetzt seit dem Aufstand

in Ostrumelien verstrichen ; jetzt endlich soll die
Botschafterkonferenzzufammentreten , um zu be¬
stimmen, was zu geschehen habe. Alles was
bisher geschehen, war mehr geeignet die Lage
zu erschweren , statt sie zu erleichtern. Die Vor¬
konferenz der Botschafter, welche bereits vor
etwa drei Wochen stattfand , war ganz nutzlos
und wenn jetzt gemeldet wird, die Mächte hätten
sich erst einigen müssen und seien jetzt einig , so
versteht man wieder nicht , wozu dann erst noch
eine Konferenz der Botschafter stattfinden soll.

Die Meinung aus der Vorkonferenz war,
es ließe sich nichts machen , weil die Türkei
nicht gerüstet sei. Auf allgemeines Andringen
und trotz ihrer entsetzlichen Finanzklemme hatte
die Pforte sich endlich zu umfassenden Rüstungen
entschlossen und diesen Entschluß durchgeführt.
Nun . . . hätte etwas geschehen können , aber
die Mächte waren wieder schnell mit dem Rat
bei der Hand, jedes Blutvergießen nach Mög¬
lichkeit zu verhindern. Und vor allem ist es
der neueste Freund der Türkei , England, wel¬
cher von jedem gewaltsamen Schritte gegen den
Fürsten Alexander abrät.

Die Lösung sür dieses rätselhafte Ver¬
halten Englands ist bald gefunden . Bismarck
will fein Werk, den Berliner Vertrag, aufrccht-
erhalten sehen ; Oesterreich steht dabei auf seiten
Deutschlands und ebenso Rußland, welches sich
ärgert, daß der junge Fürst Alexander die
Frucht brechen will, die die russische Diplomatie
so sorgsam gepflegt und zur Reife gebracht

i hat ; dazu kommt noch, daß Fürst Alexander,
! der von Rußlands Gnaden auf den bulgarischen

Thron erhoben wurde, sich eigenmächtig gezeigt
hat. Das m«ß bestraft werden.

Der arme Fürst Alexander stände nun
ganz allein, wenn sein jüngerer Bruder nicht
erst vor wenigen Monaten der Schwiegersohn

- der Königin von England geworden wäre. Lord
Salisbury , der jetzige auswärtige Minister Eng-

- lands ist der Mitschöpfer des Berliner Ver¬
trages und persönlicher Freund des Fürsten

- Bismarck . Er würde alio sicher ebenso wie
i letzterer kurzen Prozeß machen und einfach die
^ Aufrechtcrhaltuvg des Berliner Vertrages for-
- dern , demzufolge auf der Balkanhalbinfel alles

bleiben müßte, wie es gewesen , wenn nicht die
Königin Viktoria eine besondere Vorliebe für

j den Bruder ihres jüngsten Schwiegersohnes an
den Tag legte. Sie würde unter keinen Um¬
ständen in die von Rußland gefordert Thron

s cntsktzmig des Fürsten Alexander von Bulgarien
k eingchcn . Mehr noch : Als Prinz Heinrich von
s Battenberg die Prinzessin Beatrice von England,

die jüngste und Lieblingstochter der Königin
Viktoria heiratete, verhielten sich die nordischen

j Höfe reckt kühl : der Prinz schien ihnen nicht
j ebenbürtig und doch war er der Königin als
! Schwiegersohn genehm . Durch die ihm zu teil

gewordene Nichtachtung fühlte sich auch die
i Königin verletzt und sie revanchiert sich jetzt.
- Sie unterstützt den Bruder ihres Schwieger¬

sohnes bei der Durchlöcherung eines internatio¬
nalen Vertrages, dessen Hüter diejenigen sind,
welche die Familie Battenberg gering achteten.

j Die Schwierigkeit der Lage ist dadurch
j vergrößert worden, daß anfangs kein Mensch
' glaubte , Rußland sei cs Ernst mit seinem Un-
? , vmt über die rumelische Erhebung. Hätte man
l - an diesen Ernst geglaubt, so würden sichGrie-
s chenland und Serbien die kostspieligen Rüstungen
! erspart und die Pforte wahrscheinlich früher

gerüstet habe ».
Die Konferenz hat also die schwere Auf¬

gabe , zunächst ihre Mitglieder unter sich einig
zu machen und sodann ihren Beschlüssen Gel¬
tung zu verschossen. Wird wirklich , wie man
nach dem heutigen Stande der Dinge annehmen
muß, die Aufrechterhaltung des Berliner Ver¬
trages beschlossen, so haben sich die Bulgaren
und Rumelioten umsonst über ihre Vereinigung
gefreut, Serbien und Griechenland sich umsonst
in riesige Schulden wegen der Rüstungen ge¬
stürzt und auch die Türket wird ihre Staats¬
schuldenlast durch den kriegsbereiten Zustand,
in dem sie sich erhalten muß, um ein recht be¬
trächtliches anschwellen sehen.

ZaudesmchrLchtell.
* Kürzlich dörrte eine Frau inEgenhausen

ihren Hanf am Stnbenofen um denselben nach«
her vor dem Hause zu „ brechen. " Das leicht
brennbare Material fing Feuer und wurde einem
größeren Unglück nur dadurch vorgebeugt, daß
ein Nachbar, durch den hervordringenden Qualm
aufmerksam gemacht , nachsah und so zu rechter
Zeit das Feuer gelöscht werden konnte.

* Oberschwandorf, 3. Nov. Die Kunde
einer schrecklichen That durchläuft unfern Ort.
Ein Lljähriges Dienstmädchen aus guter Fa¬
milie hat ihr neugeborenes Kind getötet und
in den Abtritt geworfen, Die Dienstsra« , die
schon längere Zeit den Verdacht hegte , das Mäd¬
chen bestude sich in gesegneten Umständen, ent¬
deckte die That und brachte sie zur Anzeige.
Dte Mörderin gestand nach längerem Leugnen
ihr Verbrechen ein . körnte aber wegen einge-
tretener schwerer Erkrankung nicht ins Gefäng¬
nis abgeführt werden.

* Neuenbürg, 4. Novbr. Die im Jahr
1663 mit Erbauung der neuen Enzthalstraße
errichtete hölzerne Enzbrücke unterhalb Neuen¬
bürg wird morgen abgebrochen um einer neueren
dauerhafteren in Eisenkonstruktion in gefälligeren
Formen Platz zu machen.

— Wie dem „Beob. " mitgeteilt wird, reist
gegenwärtig eine Kommission des Oberrekrutier-
ungs -Rats . bestehend aus Mitgliedern des Mini¬
steriums des Innern und des Kriegsdeparft-
ments , im Lande herum auf daß sts unver¬
mutet nachsehe, ob alles gehörig gerüstet sei
für den Fall einer Mobilmachung der deutschen
Armee, also ob die exprcsftn Boten ausgestellt
seien, welche die Einberufungsschreiben an die
Schultheißen hinausbringen müssen , ob eben
diese Schreiben ausgefertigt daliegen, ob Wägen
mit Bläuen und sonstigen Einrichtungen nebst
Bespannung bereit seien , um jeden Augenblick
mit der Armee abgeschickt weiden zu können
u. s. w. Bisher hatten die sogenannten Zivil-
Vorsitzenden der Oberersatz-Kommission die Auf¬
gabe gelegentlich ihrer Ersatzgeschäfte in der
Oberamtsstadt auch nach diesen Dingen zu sehen,
es scheint aber eine solche Kontrole nicht genügt
zu haben, namentlich, weil sie nicht unvermutet,
nicht überraschend genug vorgenommen wurde.

* Stuttgart, 3. Nov. Schon vor meh¬
reren Wochen hieß es, es seien tiefcrgehende
Differenzen zwischen dem Generalkommando und
dem Kriegsministerium entstanden. Seit meh¬
reren Tagen tritt dieses Gerüchr wieder mit
großer Hartnäckigkeitauf. Was die Natur dieser
Meinungsverschiedenheiten anbelangt , so sollen
dieselben während der Anwesenheit Sr . Maj.
des Kaisers in Stuttgart entstanden sein und
sind, wie es heißt, auf eine divergierende Auf¬
fassung über Rangverhältnisse zurückzuführen.

* Stuttgart, 3. Nov. Bet der heutigen
Herbst - Kontrollervesammlung im Hofe der Lc-
gionskaserne trug sich der folgende ergötzliche
Vorfall zu. Bei der Namensauftufung eines
Stuttgarter Reservisten, wir wollen den Namen

desselben hier nicht nennen , ertönt aus den Reihen
der angetretenen Mannschaft ein ziemlich leises
„hier." Auf die Aufforderung des die Kontrolle
leitenden Offiziers , vorzutreten, trat — zum
allgemeinen Staunen — eine jnuge Frau aus
den Reihen heraus und erklärte dem Offizier
ihr Mann sei am Erscheinen verhindert, und
deshalb sei sie für ihn gekommen, damit er nicht
bestraft werde. Befragt, aus welchem Grunde
ihr Mann verhindert sei, gab sie an, daß der¬
selbe am vorhergehenden Tag infolge zu gründ¬
licher Untersuchung des „Neuen" in etwas auf¬
geregte Stimmung gekommen und dabei in eine
Schlägerei verwickelt worden sei. welche von den
Dienern der heiligen Hermandad dadurch be¬
endigt wurde, daß sie ihren Mann auf Num-
mero Sicher gebracht Lätteo, wo er sich noch
jetzt befinde.

* Stuttgart, 4. Nov. Nach Erhöhung
unserer Brandweinsteuer wird die Erhebung der
Uebergangsabgabe aus eingeführte spiritushaltige
Flüssigkeiten sehr streng: gchandhabt und auf
Artikel ausgedehnt , die früher von dieser Steuer
frei waren . So wird neuerdings die Ucber-
gangssteuer von 13 M. 10 Psg. per Hektoliter
auch auf Kölnisches Wasser und alle Arten von
Toilettewitteln erhoben , welche die Auflage
natürlich recht g« t erleiden können.

* Tübingen, 4 . Nov. Laut „Tüb. Ehr."
haben die bürgerlichen Kollegien beschlossen, sol¬
chen Personen, welche bei der im Dezember d.
I . statifindenden Ergänzungswahl des Gemein-
derates und Bürgerausschusses aus den wahl¬
berechtigten Nichtbürgern in den Gemeinderat
oder Bürgerausschuß gewählt werden, und sich
bereit erklären, die Wahl anzunehmen, das Bür¬
gerrecht gegen Bezahlung derjenigen Gebühr,
welche sie nach dem neuen Gesetze über Gemein«
deangehöttgkeit zu entrichten Härten (3 M .), zu
erteilen.

* (Einer der eine Viehdosis verträgt .) Ein
Bauer von den Ellwanger Bergen hatte
einen Süer , dessen Freßlust sich von Tag zu
Tag verminderte, weshalb ein Tierarzt konsul¬
tier: wurde, welcher dem unpäßlichen Vierfüßler
eine Mixtur verschrieb . Beim nächsten Besuch
erzählte der Bauer dem Arzt mit großer Freude,
daß das verordnete sofort gewirkt Habs und der
Patten : vollständig hergestellt sei. Damit aber
die noch übrige Arznei nicht unbenutzt geblieben
und nicht zu Schaden gegangen sei , habe er
dies elbe vollends selbst eingenommen , da sein
Ma gen in der letzten Zeit nickt in der richtigen
Verfassung gewesen wäre, Denn er habe ge¬
dacht , hat die Arznei dem Stier geholfen , so
kann sie einem Menschen auch nicht schaden.
Und stehe da , auch bei ihm habe sich der richtige
Appetit wieder eingestellt.

* Flein, 3. Nov. Daß auch hier die Obst¬
ernte gut ausgefallen ist, dafür bietet der Er¬
trag eines Birnbaums auf hiesiger Markung
ein Beispiel. Derselbe trug Heuer so reichlich,
daß er nicht nur aus allen Seiten gestützt, son¬
dern auch die Aeste, wo die Siützen nicht zu¬
reichten , mit Ketten zusammcngehängt werden
mußten . Der Ertrag wurde eist am 20 . Okt.
eingeerntet und betrug ohne das vorher aufge-
lefene Obst 18 Sack oder 34,80 Ztr. Birnen.
Zu bemerken ist noch , daß derselbe Baum schon
einmal vor einigen Jahren 15 Sock Obst lie¬
fe » te . Der BesitzeristLudwig Eberbock , Oekoncui.

* (Verschiedenes . ) In Merklingen
ist in der Frühe des 3. d . M . ichon wieder
eine im Eigemum von 2 Angehö igen von
Merklingen sich befindende Doppelsckcmr voll¬
ständig abgebrannt . Der Schaden am Gebäude
beläuft sich auf stark 6600 M . — Ein Akt
bestialischer Wut wurde am Sonntag in einem



der nächsten Nachbarorte von Langenburg
verübt , wo ein Knecht und ein Taglöhner Streit
mit einander bekamen , der damit endete , daß
Letzterer dem elfteren die Oberlippe buchstäblich
abbiß . Der Beschädigte scheint sich übrigens
aus dem Verlust seines Ltppenstücks nicht viel
gemacht zu haben , denn er kam am Mon¬
tag Morgen in eine Wirtschaft und forderte
zu trinken . — Ju H irrli n gen fiel ein Mann
beim Sammeln von Tannenzapfen von einem
Ast und verletzte sich derart , daß der Tod ein¬
trat . — Die Stuttgarter Weingärtner
schenken ihren »Neuen - sehr billig aus , von
15 — 25 Pfg . per halb Liter . — Eine am 2
ds . ausgeführte Prüfungsfahrt für elektrische
Zugsbeleuchtung zwischen Stuttgart und
Eßlingen hat Kr das System , bei welchem
Dynamomaschinen und Accumulatoren in An¬
wendung kommen gegenüber der direkt aus
Batterien kommenden Beleuchtung den Vorzug
der Billigkeit (etwa um die Hälfte ) ergeben.
— Auf einem Acker des Schultheißen inDunstel-
kiugen (im Härtsfeld ) wurde weißer Marmor
gefunden . Man ist damit beschäftigt , das Lager
zu öffnen und es wurden bereits mehrere größere
Blöcke ausgegraben . — Der dieser Tage un¬
vermutet verhaftete sehr reiche Israelit Crails-
heimer aus dem Bezirk Künzelsau wurde
dem badischen Amtsgericht Boxberg übergeben,
um von dort aus an das Landgericht Mosbach
abgeltefert zu werden , wo die wegen betrügeri¬
scher Wuchergeschäfte gegen Cratlsheimer ein-
geleitete Untersuchung wettergeführt werden wird.

Deutsches Reich.
* Die hauptsächlichsten Mehrforderungcn im

Marineetat betreffen die folgenden Positionen;
Militärpersonal 7364 822 M ., mehr 1035832
Mark ; Jndtensthaltung der Schiffe und Fahr¬
zeuge 6 089 800 M ., mehr 1500270 M . ; beide
Positionen werden durch Denkschriften eingehend
erläutert , wobei insbesondere die erstgenannte
Position mit der überseeischen Politik , mit den
Aktionen für Kamerun und Sansibar erläutert
wird . Für den Werftbetrieb sind 14161337 M,
1 165 749 M . mehr , ausgeworfen . Bei den
einmaligen Ausgaben finden sich die ersten Raten
für den Bau zweier Kreuzer mit 1200 000 M .,
eines Avisos mit 800 000 M . , zweier Torpedo-
Divifionsboote mit 1160 000 M ., eines Schlepp¬
dampfers mit 275000 M . — Das in Pader¬
born , Lippstadt und Höxter garnisonierende In¬
fanterieregiment Nr . 131 wird 1886 nach Metz
verlegt . (Frkf . Jour .)

* Berlin, 4. Novbr . Von der spanischen
Regierung ist eine neue abweisende Note unter¬
wegs . Der Konflikt hat sich abermals ver¬
schärft . — Gestern abend wurde hier die Frau
eines Sekretärs im Kriegsministerium in ihrer
Wohnung von zwei Unbekannten ermordet . Es
herrscht große Aufregung über die Frevelthat.

* Berlin, 5. Novbr . Die russische Regie¬
rung hat die Berliner Volkszeitung beim hie¬

sigen Landgericht wegen Beleidigung der Zarin
anläßlich einer Besprechung der Russtfizierung
der Ostfecprovinzen verklagt.

* München, 2. Nov . Gestern morgen um
3 Uhr hielt König Ludwig , aus den schneebe¬
deckten Bergen der Riß kommend , bei greulich
kaltem Regenwetter in nächtlicher Stille seinen
Einzug in die hauptstädtische Residenz , die ihm
nach langer Pause wieder einmal aus ein paar
Wochen Herberge bieten soll . Der Theaterzet¬
tel kündet im Zusammenhang damit an , daß
das große Hofbühnenhaus die ganze Woche hin¬
durch für das Publikum geschloffen bleibt , während
nebenan im Restdenztheater regelmäßig kleine
Opern , Schau - und Lustspiele gegeben werden.

* München, 4 . Nov . Es scheint, daß der
König doch einigermaßen ans Sparen denkt. Die
Separatvorstellungen im Hoftheater , welche
früher Hunderttausende verschlungen haben , sollen
definitiv nunmehr unterbleiben . Ob die gute
Absicht des splendiden königlichen Herrn von
Dauer ist, kann freilich niemand wissen.

* Frankfurt a. M . , 2 . Nov . Während
des deutsch - französischen Krieges waren ein
Feldwebel und sein Bursche in die Lage ge¬
kommen , in Nancy zwei alten Eheleuten , bei
denen sie einquartiert waren , gegen zwei gewait-
thätige Spitzbuben Beistand zu leisten . Kurz
nach diesem Ereignis wurde der Bursche , der
damals von den alten Leuten reich beschenkt
worden war , im Gefecht getötet . Der Feld¬
webel kehrte nach dem Kriege gesund nach Frank¬
furt , seiner Vaterstadt , heim. In den ersten
Jahren nach dem Kriege erhielt er alljährlich
zu Weihnachten eine Wertsendung , bestehend in
1500 Franken , später traf dieselbe Sendung
immer wieder ein , aber aus Paris . Vorige
Woche gelangte , der Kl . Pr . zufolge , an den
ehemaligen Feldwebel , welcher jetzt verheiratet
und Vater mehrerer Kinder ist, ein amtliches
Schreiben aus Paris , worin ihm mitgeteilt
wurde , daß er von dem alten Herrn , dem er
seiner Zeit während des Krieges das Leben ge¬
rettet , im Testamente mit 20 000 Franken be¬
dacht worden sei , weiter wurde in dem Schreiben
um die Adresse des ehemaligen Burschen des
Feldwebels gebeten , da derselbe 10 000 Franken
laut Testament erhalten solle. Der Empfänger
dieser Nachricht meldete zurück, daß sein ehe¬
maliger Bursche kurz nach Verlassen von Nancy
getötet worden sei, worauf sofort ein Schreiben
eintraf , in welchem mitgeteilt wurde , daß in
dem Testamente die Bemerkung stehe, daß , wenn
einer der beiden Deutschen gestorben sei , der
andere beide Legate erhalten solle. Das Erb¬
teil muß jedoch auf Wunsch des Verblichenen,
dessen Gattin schon mehrere Jahre vorher ge¬
storben war , in Parts persönlich , unter Vor¬
zeigung von Legitimationspapieren abgeholt wer¬
den . Der betreffende Erbe hat sich deshalb nach
Paris verfügt.

* Düsseldorf, 4. Nov . Der Vorstand
des deutschen Kolonialvereins genehmigte in seiner
heutigen Sitzung die Entsendung einer Kommis¬

sion nach den südbrasilianischen Provinzen , um
geeignete Plätze für deutsche Ansiedelungen zu
ermitteln und zu sichern. Der brasilianische Ge¬
neraldirektor der Telegraphen , Capanema , be¬
grüßte das Vorgehen des Kolonialvereins im
wohlverstandenen Interesse beider Länder . Dr.
Hammacher berichtete über die Schritte , die ge¬
schehen seien, um für koloniale Unternehmungen
geeignete neuen Formen des Gesellschaftsrechts
zu schaffen.

* ( Belohnte Ehrlichkeit .) In der Bahnhof¬
straße in Erfurt fand ein alter Krüppel ein
50 -Pfennigstück , humpelte einem vor ihm her¬
gehenden stattlichen Herrn nach und überreichte
es ihm . Der Fremde sagte : danke schön, braver
Mann , zog sein Portemonnaie und drückte dem
Alten ein Zehnmarkstück in die Hand.

* (Lottertegewinn .) Der Hauptgewinn der
Roten Kreuz -Lotterie im Betrage von 150 000 M.
fiel an die in der Restauration Weißmantel zu
Deutz tagende Lotteriegesellschaft Amanda auf
das Loos 180,298 . Die glücklichen Gewinner
sind Unteroffiziere , kleine Beamte und mehrere
Metzger . Im vergangenen Jahre gewann die¬
selbe Gesellschaftinder preußischen Klaffen -Lotterie
einen Betrag , der auf die Person 2000 Mark
ausmachte.

* Bielefeld. Ein hiesiger Kommis knüpfte
mit einem jungen Dienstmädchen aus Halle ein
Verhältnis an und versprach ihr die Heirat . Die
Eltern verboten aber dem Mädchen den ferneren
Umgang . Als dieselbe nun im August mit ihrer
Herrschaft nach Rtttershausen reiste , wußte sie
ihr Liebhaber auch dort aufzufinden und bere¬
dete sie, sich mit ihm nach Hamburg zu begeben.
Dort wohnte das Liebespaar mehrere Tage lang,
bis plötzlich der Vater des Mädchens erschien
und dem lustigen Leben ein Ende machte . Der
Kommis wurde verhaftet und am Freitag we¬
gen Entführung zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

* Königsberg. Vor wenigen Tagen war
von der Eisenbahndirektion inBromberg ein
höherer Beamter hier zur Revision und Fest¬
stellung darüber erschienen , ob und in wie weit
erwa Ersparungen an Arbeitskräften zu er¬
möglichen seien. Der betreffende Beamre hat
in einzelnen Geschäftsbranchen probeweise mit
Subalternbramun laufende Arbeiten erledigt
und soll in der That dadurch den Beweis ge¬
liefert haben , daß zur Bewältigung der Arbeits¬
pensa nur die Hälfte der für dieselbe zur Ver¬
wendung gekommenen Zeit erforderlich sei.

Ausland.
* Wien, 4 . Nov . Im Budgetausschaß der

österreichischen Delegation bezeichnet der Kriegs-
Minister die deutsche Dienstsprache als in den
Traditionen der Armee wurzelnd , und es sei
notwendig , daß die Unteroffiziere die deutsche
Sprache kennen. Er müsse der patriotischen
Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die Verhält¬
nisse bezüglich der Erlernung der deutschen
Sprache in den Schulen sich verschlimmerten

Aer Verschollene.
Roman von Arnold Pauli.

(Fortsetzung.)
Lange Zeit hielten sich beide Freunde sprachlos umschlungen . End.

lich ließen sie von einander.
» Ich komme, - begann Otto , dem die Brust zum Springen voll

war , »um mein Weib zu holen!
Albert sah ihn voll Schreck und Ueberraschung an.
»Wie — du weißt — Ottos-
»Jch habe alles erfahren , guter Freund, - lautete die mit fast be¬

seligtem Tone gegebene Antwort . » Aber ich staune , daß auch du um
Dienge weißt , die ich in meinem innersten Innern vergraben wähnte.
Doch — Albert , wo ist sie s Warum eilt sie nicht in meine Arme?
Hat sie dem Baron gestanden ? Weshalb ist derselbe abgereist ? -

»Viel Fragen auf einmal mcio teurer , vielgeprüfter Freund, - ent-
gegnete Albert gerührt und nötigte Otto Platz zu nehmen . »Doch dein
Herz und das meine find so voll . Laß uns in geordneter Weife zu
sprechen suchen. Wir kommen so am besten zum Ziel . -

Ottos Miene verfinsterte sich.
»Sie hat gefehlt , schwer gefehlt ! - sagte er dumpf . »Aber soll

Verzeihen nur im Himmel sein ? -

»Verzeihung gebührt nur der aufrichtigen Reue , und auch erst,
nachdem die That gebüßt ist, - entgegnete Albert . „Doch höre mich!
Jetzt erst kann ich mir den tötlichen Schrecken erklären , der dich erfaßte,
als dir mein Onkel bei deinem Hiersein die Zigarrentasche reichte, in der
sich das Porträt der . . . Baronin befand ! Du erkanntest in ihr deine
als tot beweinte Gattin . Deine Katharina hatte sich durch einen raffi¬
nierten Betrug ohne gleichen zur Baronin v. Sensheim zu machen ver¬

standen . Da tauchtest du , ihr rechtmäßiger Gatte vor ihr auf . Um sich
die Früchte ihres Verbrechens zu sichern, stieß sie dich in den Ziehbrunnen
oder ließ es doch geschehen, daß du hinabstürzrest . Kein Mitleid , keine
Thräne für dich ! Nur das Frohlocken über die endliche Beseitigung
einer stets drohenden Gefahr . Siehe hier das Bruchstück eines Telegramms
an ihren in Berlin lebenden Vater . -

Damit holte er aus seinem Portefeuille ein Blatt hervor , daS
unsere Leser schon von früher her kennen.

»Sieh ' hier : .Endlich Ruhe !' - fuhr Albert fort , auf die betreffende
Stelle deutend . »Ich habe nicht geruht , bis ich volles Licht in das
Dunkel gebracht hatte , welches die Vergangenheit der Baronin umgab.
Und als sich endlich Glied an Glied in der Kette angefügt hatte , die
meinen Verdacht zur unumstößlichen Gewißheit hob, da trat ich vor sie
hin , als dein Rächer und als Rächer der Ehre meiner Familie . -

»Selbstverständlich hat mein Onkel sie sofort verstoßen und mir
das Weitere anheimgestellt . Hörst du , Otto , sie war bereits verstoßen,
als sie vorhin deinen Brief empfing . Sie glaubte deiner Versicherung,
daß du plötzlich wieder arm geworden seiest, ebensowenig wie ich. Sie
spekuliert ganz richtig , daß der Tausch , den sie jetzt auf deinen Vorschlag
eingehen soll, der Tausch zwischen einem alten und reichen Mann und
einem jungen und reichen, kein schlechter für sie ist und ganz sicher würde
sie dir über kurz oder lang selbst den Vorschlag gemacht haben , wenn
sie auch nicht von meinem Onkel verstoßen worden wäre !-

Albert schwieg. Otto barg sein Gesicht in beiden Händen.
So saßen sie eine Zeitlang stumm . Dann blickte Otto auf . Sein

Antlitz war auffallend bleich, noch blasser als vorhin . Er reichte dem
Freunde schmerzbewegt die Hand . » Es ist vorbei ! - sagte er. » Dn hast
mich gerettet . Ich gebe sie auf — sie ist für mich verloren , denn sie



Münzkonferenz erkläre, dies dem Austritt Bel¬
gien » aus der Münzunion gletchgehalten würde.

* Amsterdam. In einer der letzten Nächte
brannte in der Warmoes- Straat ein Haus ab.
Das Feuer griff in kurzer Zeit so schnell um
sich, daß es der Hausfrau mit ihren drei Kin¬
dern unmöglich war, sich zu retten. Der Herr
des Hauses war abwesend . Auch die schleunigst
herbeigeeilte Feuerwehr war nicht mehr im stände,
den Unglücklichen Hilie zu leisten. Ein Unbe¬
kannter drang durch die Menge ins Haus und
kehne nicht mehr zurück. Nachdem das Feuer
durch Dampf- und Handspritzen endlich gelöscht
war, fand man die Leichen der Mutter mit
ihren drei Kindern , und den Leichnam von dem
nicht wieder zu erkennenden hilfsbereiten Unbe¬
kannten. Nur das Dienstmädchen soll gerettet
sein, ist aber bis jetzt noch nicht aufgefunden.
Mehrere benachbarte Häuser wurden gleichfalls
beschädigt.

— Der Konflikt zwischen England und
Birma wird ernst. Die dem König Thibo zum
Nachgeben gestellte Frist läuft am 5. ds. ab;
1100 Mann englisch - indischer Truppen sollen
in Birma einmarschieren.

* Petersburg, 3 . Nov. Das Journal
ds St . Petersbourg bekämpft energisch die bul-
garischerseits verbreitete Enthüllung , wonach
russische Agenten die rumeltsche Bewegung vor¬
bereitet hätten. Rußland widerriet die revolu¬
tionäre Bewegung den Balkanländern und ließ
keinen Zweifel, daß trotz der Sympathie für
die Bulgaren diese nicht auf russische Unterstütz¬
ung für eine vertragswidrige Bewegung zählen
können.

* Petersburg, 5 . Novbr. Durch einen
Tagesbefehl des Kaisers wird der Fürst von
Bulgarien , welcher als Generallieutenant L In
Silits in der Russischen Armeeliste geführt wurde,
aus den Listen gestrichen und gleichzeitig von
der Jnhaberschaft des 13 , russischen Schützen-
bataillons enthoben.

* Konstantinop el, 5. Nov. Die Pforte
ernannte den zweiten türkischen Konferenzbevoll¬
mächtigten in der Person Server Paschas ; auch
stellte der gestern abgehaltene Ministerrat die
Weisungen für die tückischen . Bevollmächtigten
fest. Infolge dessen wird die Eröffnung der
Konferenz sofort erwartet.

* Sofia, 3 . Nov. Ganz unerwartet treffen
hier seit gestern russische Offiziere, die früher
dem bulgarischen Generalstabe und Kcisgsmini-
sterium angehörten, wieder ein. Wie verlautet,
erhielten auch andere nach Rußland zurückge¬
kehrte Offiziere in Odessa Befehl, sogleich nach
Bulgarien zurückzukehren. Hier erregt diese uner¬
wartete Rückkehr großes Erstaunen . Der Ein¬
druck ist keineswegs günstig, da nach der Ab¬
berufung der ruff. Offiziere im September die
Stimmung gegen diese äußerst gereizt war. D «e
bulgarische Regierung erhielt von dieser Rück¬
wanderung weder amtliche noch halbamtliche An¬
zeige und ist daher außer Stande, derselben ge¬
genüber Stellung za nehmen . (K. Z .)

— Aus Madrid wird der Tod des Ad-
mirals Topete gemeldet. Derselbe begann im
Jahre 1868 den Aufstand gegen die Königin
Jsabella, durch welchen dieselbe des ThroueS
verlustig wurde. Top : te war ein Anhänger
des Herzogs v. Monlpenfier , dem er die Köatgs-
wärde zugedacht hatte . Sein Plan wurde da¬
mals aber durch den (später ermordeten) General
Prim durchkreuzt . Topete hat ein Alter von
64 Jahren erreicht.

* New - Aork, 4. Novbr . Aus Texas
wird der Beginn von Arbeiter - Strikes gemeldet,
der alle Arbeitsgebiete zu berühren droht . Weiße
Arbeiter hatten eine Lohnerhöhung gefordert und
waren infolge dessen durch N :ger ersetzt worden;
darauf legten 1600 weiße Arbeiter die Arbeit
nieder.

* New - Iork . JnOft - Saginaw (Mi-
chigan) stürzte am Mittwoch eine Brücke zu¬
sammen, auf der sich viele Personen angesammelt
battcn, welche einem auf einem Dampfer ans¬
gebrochenen Brande zuschauten. Etwa sechzig
Personen stürzten in die Fluten, von denen
zwölf ertranken.

Handel »ad Verkehr.
Altensteig.

Schranuerr -Zettel vom 4. Nov.
Neuer Dinkel . . . 6 80 6 60 6 40
Haber . . . . . 6 50 6 20 5 90
Roggen . . . . . 10 — 9 55 9 10
Liusen-Gerste . . . — — 7 30 — —

Welschkorn . . . — — 7 75 — —
Viktnalienpreise

auf dem Wochenmarkt in Altensteig am 4. Nov.
V- Kilo Butter . 78 u. 80 Pfg.
2 Eier . 13 u. 14 Pfg.

Vermischtes.
* „(Kaiserin und heimatlos .)" AusVenedig

teilt die Wiener A. Z. folgende Geschichte mit:
„ Vor einigen Tagen besuchte ein Dentscher
Namens Friedrich Bauer die Marcus - Kirche.
An einem Seiteualtar sah er eine in tiefe Trauer
gekleidete Dame in Gebet versunken ; endlich
erhob sie sich, schien etwas zu suchen und wankte,
sich mühsam an den Wänden festhaltend, dem
Ansgange zu . Herr Bauer trac an die Dame
heran und meinte galant : „ Madame scheinen
Ihre Stütze verloren zu haben, darf ich Ihnen
meinen Arm anbieten ?" — Dankend nahm die
Fremde an , dann sagte sie : Einer der Bettler
hat sicherlich meinen filberbeschlagenen Stock
entführt , ohne dessen Hilfe ich schwer vom
Flecke komme. " — Am Platze harrten zwei
livrierte Diener der Dame , Herr Bauer über¬
reichte seine Karte mit dem Zusatze: „ Aus Ber¬
lin . " Die Beterin zuckte leicht zusammen, dann
flüsterte sie : „Kaiserin Eugente und heimatlos ."* (Beim Antiquitätenhändler .) „Haben Sie
altrömtsche Waffen ?" — Händler: „Momentan
nicht. Sie find noch beim — Rosten."
Für die Redaktion vecant -vartlrch : W »t -eker, Alten keig.

und er spreche den Wunsch aus , daß die deut¬
sche Sprache besser gepflegt werde.

* (Ein Wohlthäter der Menschheit .) Der
am DienstaginWien verstorbene Oberbaurat
August Ritter v. Schwendenwein von Lanauburg,
Erbauer zahlreicher Paläste, hat zu wohlthätigen
Zwecken 120,000 fl . vermacht, darunter je
40,000 fl. zn Reisestipsndien für Techniker und
Kunstakademiker.

— Im ungarischen Delegationsausschuß
erklärte Minister Kalnoky, es seien noch keine
offiziellen Schritte bei der deutschen Regierung
wegen Anbahnung eines besseren Zollverhält-
nifses zwischen Deutschland und Oesterreich-
Ungarn geschehen, weil sich bisher davon kein
Erfolg versprechen ließ ; es habe aber ein ver¬
traulicher Meinungsaustausch stattgefunden. Un¬
zweifelhaft werde der Zeitpunkt kommen , wo
man diese Frage unter günstigeren Verhältnissen
wieder aufnehmen kann, denn beiderseits bestehe
der Wunsch nach einer zollpolitischen Einigung.

— Der Br ünne r Gemeinderat wies das
Gesuch deutscher Reichsangehöriger um Auf¬
nahme in den Gemeindeverband mit der Moti¬
vierung zurück, daß in Deutschland in gleicher
Weise gegen Oesterreicher vorgegangen werde.

* (Im Spiel.) Der lustige Prinz von Wales
verbrachte jüngst mehrere Wochen in Ungarn
und Oesterreich . Nach Budapest hat ihn die
Absicht geführt, den ungarischen Kavalieren,
denen er vor einigen Jahren 100,000 Gulden
im Spiele abgewonnen, Revanche zu bieten.
Aber der Prinz machte die Rechnung ohne sein
Glück, welches seinem guten Willen zum Trotze
ihn diesmal fast eine halbe Million gewinnen
ließ. Allerdings sorgte er durch reiche Einkäufe
in Wien wie in Budapest dafür , daß das Geld
nicht außer Landes kam , und so gereichte die
Laune Fortunas der österreichisch-ungarischen
Industrie zum Vorteil . Die Jagden, welche
Graf Thasstlo Fcstetics auf seiner ungarischen
Herrschaft zu Ebren des Gastes veranstaltete,
sollen in zehn Tagen 40000 Gulden gekostet
haben.

* Aus der Schweiz, 4. Nov. Die Ver¬
waltung der Gotthardbahn hat sich entschlossen,
der Witwe des Erbauers Favre, der beim Gott¬
hard - Unternehmen Leben und Vermögen einge¬
büßt , eine jährliche Rente von 10,000 Franken
auszubezahlen.

* Dem Bienen - Vater Theiler in Zug, der
260 Bienenstöcke besitzt , haben die Bienen diesen
Sommer 45 Zentner Honig zusammengetragen.
Das Pfund zu 1 Franken gerechnet, ergibt sich
der schöne Ertrag von 4500 Franken.

* Rom, 4 . Nov. In der Provinz Palermo
sind gestern 17 Personen an der Cholera er¬
krankt und es haben 19 Todesfälle stattgefun¬
den , davon in der Stadt Palermo 14 Erkrank¬
ungen und 6 Todesfälle.

* In Brüssel traf eine Note der franzö¬
sischen Regierung ein, worin Belgien bedeutet
wird, daß, falls es nicht bis zum 31. Dezbr.
seine Zust ' Nmung zum Protokoll der Variier
ist eine Verlorene. O Albert , du ahnst nicht, wie heiß ich sie gelibet
habe — und sie noch liebe. Aber ich würde mich selbst entehren, würde
ich in meinem Herzen auch nur dem leisesten Hoffnungsschimmer noch
Raum geben. Sie ist verloren — ich bin es auch ! Ich beweine sie
zum zweiten Male. Ach , als ich im Ostseebade an ihrem vermeintlichen
— Grabe stand, da war mein Schmerz um sie wahr , rein und tief und
quälende Selbstvorwürfe zerfleischten meine Brast. Jetzt , da ich weiß,
daß sie lebt, in einem für mich offenen Grabe lebt, ist mein Schmerz
unbändig wild — ich könnte sie stürmisch an meine Brust drücken und
im nächsten Momente erwürgen. - Wo ist sie Albert ?"

„Ich habe ihr vorläufig einen Aufenthalt in den Gefängntsräumen
des Herrenhauses - "

Otto griff nach seinem Herzen.
„Und was wird ihr ferneres Schicksal sein ?" fragte er dann zögernd.
„Ich werde sie in eine Irrenanstalt bringen !"
„Aber die Gesetze , Albert - "

- „Kein Gesetz verbietet, Wahnsinnige in solchen Anstalten unterzu¬
bringen, und jenes Weib ist wahnsinnig."

Otto starrte vor sich hin.
i „Ja , ja, wahnsinnig," sagte er endlich gedehnt . „O, ich möchte
i es auch sein ! Dann gäbe es, wie im Tode, eiü Vergessen , dann wickelt
i sichdas Leben in stiller Gleichmäßigkeit ab und verlischt endlich wie eine

L Flamme, der die Nahrung fehlt. Aber mein Herz gehört ja nicht ihr
« allein ! Hat sie es über sich vermocht , sich ganz und gar von dem Kinde
f loszusagen, das einst ihrer Liebe zu mir ein dauernd Unterpfand sein

sollte , so muß ich das von ihr Verstäumte gut machen. Sahst du das
Kind, Albert ?"

' Der Gefragte erzählte iu Beantwortung dieser Frage sein Zusam¬

mentreffen mit dem alten Obersten und mit dem kleinen Max. Er schil¬
derte das Aussehen des Knaben, dem er nachrühmte, daß er seine gold»
blonden Haare und glänzend reinen Zähne von der Mutter, dagegen die
Äugen und den Schnitt des Gesichts vom Vater geerbt habe.

Hierbei erhielt Albert , dem Otto seine Geschichte von der Brunnen¬
szene her bis zu dieser Stunde erzählte, zuerst die Gewißheit , daß Otto
gar nicht in Berlin bei dem Obersten gewesen war.

„Ich werde zu meinem Kinde gehen , Albert," versetzte Otto weh¬
mütig. „Wenn ich den Knaben in den Armen halte , dann , meine ich,
wird mir wohler. Noch habe ich ja mein Söhnchen n cht gesehen, aber
ich weiß , daß ich es sehr, sehr liebe, daß ich ihm mein ganzes Herz schenken
werde. Begleitest du mich nach Berlin, mein Freund ?"

„ Du weiM , daß ich zuvor noch jene Elende - "
„Ah, ganz recht ! Doch wann geschieht das ?"
„Heute noch, in dieser Stunde vielleicht noch, Otto — ich erwarte

nur die Zurückkunft der Reisekutsche, welche den Onkel zur Bahnstation
gebracht yat und die Ankunft eines Arztes, der uns begleiten soll ."

„ Könnte ich" — sagte Otto nach einer Weile zaudernd und mit
niedergeschlagenen Blicken — „könnte ich sie noch einmal sehen ?"

Albert ergriff lebhaft beide Hände des Freundes.
„Zu welchem Zweck, Otto ? Willst du dich betrügen lassen, wie

sie alle Welt betrogen hat ?"
„Sei ohne Sorge! Ich glaubte sie sehen zu können , ohne daß sie

mich sähe. Ich wollt .' auf diese Weise einen Abschied für immer in meine«
Harzen leiern ."

„ Und du versprichst mir . Otto, keinen Versuch zn mache«, zu ihr
zu dringen ?"

(Fortsetzung folgt.)



Bek« mr» achmrgea.

Alten steig Stadt.

Aireßenkonzert.
8oml1»A äeil 8. November 1885,

2 ' /z Uhr mittags.
Zum Besten der Hagelbeschädigten.

Eintrittsgeld beliebig.

Westdeutsche Jerficherungs Actien-
Mank in Men.

Garantiefonds (Grundkapital und Reserven)
Mark 9,339,136 . —

Wir beehren uns zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß wir

Herrn Sattler ä- Tape;ier
m Altknstelg

eine Agen ur für Altensteig und Umgebung übertragen haben und der
selbe zur Vermittlung von Versicherungen gegen Feuersgefahr
zu festen und billigen Prämien , sowie zur Erteilung jeder gewünschten
Auskunft stets gerne bereit sein wird.

Stuttgart im November 1885.
Nie Generak-Agenlur:

Mohl - Elben.

Altensteig.
<

oi Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver - ^
öst ! wandte , Freunde und Bekannte auf st

RA Donnerstag den 12 . Wovemöer A
E in das Gasthaus zur „ Linde " hier

sekundlichst ein.
Krti ! krieäilcli lantsr,

Sohn des ff Ich . Friedrich Lutz, Hafners von hier.
Nisabetke kodier,

' " i Tochter des ff Gemeindepflcgers Rohrer
m Edelweiler.

MÄßT - ZMM 'UMGN.
Für kommende Saison habe ich mein Lager in!

allen Größen bestens sortiert nnd empfehle insbesondere!
Filzschuhe mit Filzsohlen,
Filzschuhe mit Filz - und Ledersohlen,
Filzschuhe mit Ledersohlen und Besatz,
Filzstiefel mit Ledersohlen und Besatz,
Tuchschuye mit genagelten Sohlen,
Filzstiefel mit Holzsohlen,
Litzen -, Halblitzen - L Selbandschuhe,
Kork - mit Stroh -Sohlen,

I Filzsohlen <L Filzpantoffel.
! IVnna ! kreise!

6
'
. 11 . T , s.

V ö r b a ch.

Pferde-Berkaus.
Ter Un¬

terzeichnete
setzt wegen
Entbehr¬

lichkeit zwei
Pferde , un¬
ter 4 die

Wahl , dem V ' kauf aus.
Reichert , Mülle.

Spielberg.
Einen Ijehrigen

NQU " Farreu
Gelb !check. Simmen-

th - lerRace , sprungfähig , Zulassungs'
schein 2 . Klasse , owe einen jungin
zum Schlachten tauglichen,
s tzl dem Verk - ufe aus.

E . Nueff,
z . Rößle.

A l t e n ft e i g.

Mau - Allllord.
Zum Zweck der Erbauung eines Hauses in der untern Stadt Alten

steig werden nachstehend verzeichnte Arbeiten im Submissionsweg vergeben
Grabarbeit
Maurer und Steinbauerarbeit
Dachbedeckung (Falzziegel)
Cement Arbeit
Gypserarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosserarbeit
Flaschnerarbe -t
Schmiedarbeit

rc. rc.

90 M . - Pfg
4343 M . 34 Pfg

579 M . 57 Pfg
56 M . - Pfg

1134 M . 62 Pfg
8278 M . 56 Psg
1811 M . 26 Pfg

587 M . 50 Pfg
528 M . 08 Pfg
443 M . 14 Psg
111 M . 90 Pfg

Plan , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen zur Einsicht
offen bei Herrn Prediger Köhler in Altensteig . Auf diese Arbeiten

Reflectierende mögen ihre Offerte schriftlich und versiegelt eben dahin
übermitteln bis spätestens den 15 . ds . Mts.

Altensteig , den 2 . Novbr . 1885.
I . Staiger , Prediger,

in Heilbronn.

Durch günstigen Cinkaus bin ich
Lage eine Partie doppelbreite

LMßÜGW U !MZT
(prima Lamas)

zu dem billigen Preis von 75 Psg . die Cll^
abzngeben.

Egenhausen.

H o ch d o r f.

25 Mark Beloh¬
nung

demjenigen , welcher mir zum Zwecke
gerichtlicher Belangung e ne Person
zur Anzeige bringen kann , welche
in meinen Waldungen Tannenzapfen
bricht.

Geweindepsteger Schaible.

> !

Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehli sich

zur Herstellung von
M886r ! 6itUNg6N

iu galvsnisirten , schwar¬
zen « . gegossenen Eisen-

Röhren.
Solide und billige Bedien¬

ung sichert zu

Kupferschmied,
iu Altensteig.

Das

östtteckern - I-ggör
Harry Unna in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme
( nicht unter 10 Pfd .) gute neue
Bettsedern für NO ^ das Pfd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
Prima Halbdaunen nur 1,60 ^

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5 °/ „ Rabatt.

Altensteig.
Einen noch sehr guten

Kastenosen mit eiser¬
nem Aussatz

hat zu verkaufen
A . Locher Witwe.

A l t e n 6 e i g.

Steinerne Kraut-
Standcn

können zu billigem Preise gekauft
weedm bei

I . M . Walz,
Maurermeister

b . Waldhorn.

A l t e n st e i g.

Kaffee,
Zucker,

billigst bei
/

M . Naschold,
Conditor.

200013000

können sogleich oder bis
Martini gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehen werden.

Von wem , sagt
die Expedition.

Gestorben:
Den 6. Nov . : Elise Klara Theurer,

Tochter des Joh . Georg Theurer,
Sägmühlebesitzers , im Alter von
49 Tagen.
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